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Sie befieht aus einem regelmäßigen Recht-' ._ ‚ Fig., 68.
eck, das, von 2,5 bis 2,7m fl:arker Mauer mit

abgerundeten Ecken eingefafl't, 90 m lang und 65 m
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breit ift. In einer Ecke fteht auf einer Erhöhung ‘(u\HH,‘,„5',’‚’,‘,',7,’‚‘,‘,f(täi});„inägumih“ ‚'(/fa„,
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em Bau, einer 111014 nicht unähnhch, ebenfalls
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regelmäßig rechteckig, aus deffen Mitte [ich der " ' ' l,”fl,r'i/%f'„‘.'if" %   

  

quadratifche Thurm D erhebt. Anfchliefsend an

diefen Hauptbau ift an der einen Schmalfeite ein,

niedrigeres Rechteck angelegt, von 13111 Breite

und von fchwächeren Mauern eingefaift, defi'en. eine

Schmalfeite den Zugang enthält. Der innere Hof

‘ift nicht eben, fondem enthält mehrere Felsplateaus.

Bei“)! befindet rich der Zugang, “weicher erfl; in.

den Vorhof B , dann in jenen C_' führt, von dort

fowohl auf den Fels zur Mia D, als in den inneren

Hof, wo eine überbaute Cilteme E angelegt ift;

'ein Brunnen befindet fich aber auch noch in der

Main felbft, fo dafs diefe lich halten konnte,

auch wenn die übrige Burg genommen war. Bei

 

   

 

  

 

   

 

  
W//////ß%

 

  
  

   

   
 

_F_und G find kleine Ausgangspförtchen vorhanden.
\ ;4%A r d ' r 1 ‘ . je”! m ‘ "“ W; S_ (€;/%"

. user en in un erem Pane angedeuteten Ge ‚ z/?”w /////fy.l„llltlhi| ;“1„„„„'„/,1, ] \ \\_\\\%e_ //f/;//bäuden mögen noch mehrere vorhanden gewefen ä/;7/;///'/’//47////lllll[llilli{‘,\‘\le„',?ml,/Ifljli'i/I'fl'{{f'/,lll|mut\“&®i$é ‘/<'/fein; denn die Burg' ift eben nur eine Mauer, die /4;’/f///l///l/iijllI/Iiiiillil"lill'“”““fil/'//iiil,'wlI’llllil'l'l‘li\iil\‘\\\\\sé \
um fo befi'er verthéidigt war, je mehr Mannfchaft “CZ/////////llliff'“lmi““”(llfllliiilli'ifgm‘-,',‘,i'i\\"\“\
fie enthielt, Je mehr Leute alfo m den Gebäuden Grundrifs der Burg Hohenlandsberg‘“).
auf dem Hofe Unterkunft finden konnten.

Zu den'gröfseren Burgen des El-

fafs gehört der Landsberg 12°) auf einem Bergvorfprunge des 0a’z'lzkn-Berges, um das
Jahr 1200 von Conrad von Landsberg errichtet, in deffen Familie das Schlofs bis zur
franzöfifchen Revolution verblieb.

Durch einen in den Fels gehauenen Graben auf der Nordfeite ill; das Burgplateau vom Bergriicken
getrennt (Fig. 69 u. 70). Es ill: fo breit, dafs nur der weftliche Theil, auf dem fich höher, als der
öftliche, ein befonderer Felsklotz erhebt, von der Burg eingenommen ift. ‚Der nordöftliche Theil des
Plateaus bildet, von einer Mauer umfaßt, einen Vorhof M, um welchen der Weg herumführt, der von A
nach dem Thorthurme 8 ging, neben diefem nach C fich umwandte, durch den Zwinger hindurchging,
bei 1) in den inneren Vorhof E führte, dann über eine kleine Terrafl'e weg, über eine Treppe in die
Breitfeite des Palas ging, der, aus zwei rechtwinkeligen Flügeln beitehend, zwar vollkommen wohnlich
eingerichtet gewefen fein mufs, aber doch, wie die Confolen an feiner Breitfeite beweifen, über dem
romanifchen Chörchen einen breiten ausgeladenen Erker‘“) zur Vertheidigung des darunter befindlichen
Einganges hatte. Hinter dem Palais, von ihm vollfländig getrennt, erhebt (ich der hohe Thurm G. Bei
H und _? fianden Gebäude. von denen das erftere die Mauer !(L durch Feniter wehrlos machte, während
fie in der Anlage, wie die beiden Thürme K und L beweifen, da fie auch gerade dem Bergrücken gegen.
überliegt, als ein Hauptwerk der Vertheidigung gedacht war. Auch am oberen Theile des Thurmes find
mehrere Confolen eingemauert, von denen wir annehmen, dafs fie ringsum gingen und einen ausgeladenm
Wehrgang trugen, während I/Vinkler hier einzelne Erker annimmt. Der Zugang zum Thum befand fich in
dem fchmalen Höfchen zwifchen ihm und dem Palas, aber hoch oben, fo dafs eine Verbindung mit dem
Dache des letzteren möglich war und die Bewohner in der Stunde der Gefahr (ich in den Thurm flüchten
und die Brücke hinter (ich abbrechen konnten. Die Mauer des Vorhofes E zeigt ebenfalls an einigen Stellen
Confolen, fo dafs wohl anzunehmen iii, dafs ein ausgeladener Wehrgang fie gekrönt habe, der vielleicht
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120) Vergl.: Nun-mx, ]. Die Burgen in Elfafs-Lothringen. !. Heft. Straßburg 1886. S. 28 11. Bl. 8.. —- Unferez Ab-bildungen find nach Aufnahmen hergeftellt, die uns Herr Landbaumeifter a. D. C. Winklrr in Colmar, der Architekt derhiftorifchen Denkmäler des Elfafs, freundlich“: zur Verfügung geltth hat. Ein Reconftructions-Verfuch defl'elben ift uns leidererfl: zugegangen, als das Cliché unferer Anficht in Fig. 70 bereits fertig war.

121) Winkler nimmt bei feinem Reconftructions-Verfuche an, dafs es ein ausgeladener Wehrgang war, der horizontalum den ganzen Palas herumlief bis zum Thurme, wodurch natürlich die Gefammterfcheinung einen vollfländig anderen Charaktererhält. Wir glauben ihm fchuldig zu fein, dies hier ausdrücklich zu bemerken.
‚


